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theidigung hin Wie wichtig das Waſſer gerade für eine ſolche
war, zeig das Beiſpiel Bethuliens, und auch in unſerem Falle, WieII Kön 5, ſagt, war das Augenmerk Davids auf die „Waſſerröhren“ gerichtet eweſen!

Was die Tradition äber dieſen Un angeht, bemerkt Klaiber
In der Zeitſchrift des deutſchen Paläſtina⸗Vereines 1888, Ette 28,mit Recht, daſs die rage 33  ber die Lage des heiligen Grabes von
Unſerer Annahme und wir ügen bei ſich auch die über
das Agia Sion des Chriſtenthums nicht berührt wird Die ſpätereUebertragung des Namens Oſt⸗ auf den Weſthügel 227rklärt Qaus der Anſiedlung der Juden und riſten auf dem
ſüdlichen Theile des letzteren außerhalb der heidniſchen ＋ CS iſtaber auch nöglich, daſs das chriſtliche Sion der 1i den Anla
zur Uebertragung egeben hat

Das Martyrologium und die acta Lametornm⸗
als Patronat der meiſten Birchen der Chriſtenheit, und
in Specie des Landes ob der Ens In ſeiner obhen

und tiefen Bedeutung.“
on Johann Aam rech , Beneficiat und geiſtl Rath in Maria Brünnl bei Rab

VI
St Juliana. VIrgo 61 martyr, SuE imperatore MaXIi.

mino Daja. 304—311
Zu Nicomedia un Bithynien von nicht chriſtlichen Eltern geboren,war das jugendliche Mädchen, mit den ausgezeichneten Gaben des

Verſtandes und des Herzens, von der orhei der heidniſchen Götter⸗
ehre überzeugt, beſuchte heimlich die Verſammlungen der riſtenund bekannte ſich bald öffentlich zur eligion des Gekreuzigten. Als
ſie ahre alt war, wurde ſie einem vornehmen Jünglinge Eleuſius
zur Ehe verſprochen, und ſie das ahr rreicht haben würde,ſollte die heliche Verbindung vollzogen werden; doch die chriſtlicheJungfrau gab iezu ihre Einwilligung Unter der Bedingung, daſseuſius, der indeſſen Stadtvogt geworden war, ebenfalls das
Chriſtenthum annehme; doch dazu vollte EL ſich nicht en  ießen.Der Qter ſuchte ſie durch Liebkoſungen und Uſprüche dann durcharte Behandlung und Schläge zu dieſer Verbindung 3u zwingen;auch ihr Bräutigam, euſius, Uchte Ur verführeriſche Zärtlich⸗keiten und glänzende Verheißungen die Jungfrau zu gewinnen; ſieblieb unerſchüttert; Eleuſius fieng an drohen, und ließ ſeine

10 Vgl. Heft II, 355, gegenwärtigen Jahrgange der Quartalſchrift.
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Drohungen n Erfüllung bringen; ließ ſie entkleiden, auf den
Boden werfen, mit Ruthen chlagen, nd weil ſie immer tandhaft
ieb, bei den Haaren aufhängen ud echs volle Stunden in qual⸗
boller arter zwiſchen Himmel ud Erde ſchweben, und doch ver
harrte ſie ſtandhaft um eiligen Glauben Hierüber erzürnt, ließ
Eleuſius ſie herunternehmen, wieder auf den Boden werfen und
mit angezündeten Stoppeln und kleinen Reiſern thren Körper über⸗
chütten; endlich wurden glühende Eiſen durch ihre Schenkel geſtochen
und darauf die unerſchütterte Dulderin ins Gefängnis eführt hr
inbrünſtiges Flehen ott um wurde erhört; ſie erlangte r⁰
und eine mächtige Erquickung thre miſshandelten Körpers Nach
einiger Zeit dem Eleuſius wieder vorgeſtellt, ward derſelbe nicht
wenig etroffen, als EL ſie nit erneutem und Standhaftigkeit
vor ſich ſtehen ah; fruchtlos lieben auch dieſesmal ſein Ureden
und ſeine Drohungen; deshalb ſchritt Martern, die Tæ

auf die grauſamſte Weiſe ihr vollziehen ließ; ſie ward auf ern
mit Eiſenſpitzen verſehenes Rad gebunden, ber einem euer erum⸗
ewälzt, darauf mit geſchmolzenem lei gequält; alle dieſe fürchter⸗
en Martern beſtand die ungfrau, verharrend IM Bekenntniſſe
des eiligen Glaubens und un der Lobpreiſung Gottes endlich wurde
ſie enthauptet, owie mehrere, we über die Standhaftigkeit der
Jungfrau nd ber den wunderbaren eiſtan des einzig wahren
Gottes, den ſie bekannt atte, in Staunen geſetzt, ſich eſu Chriſto
ekehrt hatten. Dieſer artyrin ren entſtan unweit Neu⸗
hofen an der Krems die 3 Julianaberg, we 1785 geſperrt,

1786 abgebrochen wurde.
St Nicolaus, DPISCOPUS et COonfessor vrae 1IN Lycia.

Der Gnadenſpender mit den goldenen Aepfeln, der Wahrer
eglichen Eigenthums, der Vater und Schirmer der Waiſen und
Jungfrauen, der Helfer In ſo vielen Nöthen, eine wo Uende Er⸗
ſcheinung allenthalben, von jung und alt gekannt.

Zur Zeit des Kaiſers Juſtinian (a 570) dem ikolau
3u Conſtantinopel allein vier Kirchen geweiht Um ſeiner großen Ver⸗
dienſte und Wunderverherrlichung willen ſtritten Griechen und Römer,
Germanen ud Slaven un die ette, ihn gleich hoch 3u verehren,
und ES hat ſich deſſen Cultus, nach jener der hochheiligen Apoſtel, faſt
QAm meiſten verbreitet Von Haus Qus war Hoblau ein reicher Mann,
der als ſolcher UL Zeit der eurung öfter rot vertheilen ließ,
aber auch lieber Im Verborgenen viel Ute wirkte; als 5 Patera
ein Edelmann Armut erne Töchter preisgeben wollte, fand
ſich derſelbe über Nacht Im Beſitze einer Summe Goldes Als rieſter
zu Jeruſalem noch mehr in die Offenbarungen des Chriſtenthums
eingeweiht, wurde Nikolaus zu gra FJum Biſchofe gewählt,
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Unter Kaiſer Diocletian ange Iu Haft und ſeiner Hinrichtungentgegenſehend, ward o˙r durch Kaiſer Conſtantin den Großen gevettet,und der Biſchof ettete 0  b auch hinwieder viele ſeiner Glaubens⸗
genoſſen Seine Gebeine, Qus dem Schiffbruche geborgen, kamen nachNeapel. Seine Verehrung In Deutſchland, un Oeſterreich und Bayern
insbeſondere, darf theilweiſe oOn für da achte Jahrhundert, die Zuwidmung der Kirchen jedoch für das zehnte und eilfte Jahrhundert
angenommen werden. In alten, romaniſchen Städten, auf Stamm
burgen, an den Heil⸗ und Salzquellen, An ſchiffbaren Flüſſen und
Landungsplätzen, auf Berghöhen und Windflächen begegnet nS ſo
zahlrei ſein Patronat; 10 Uunter dem Utze dieſes Waſſer und Salz⸗
Patron bildeten ſich als eligiöſe Vereine die Floſs ud Schiffer⸗
zechen oder St Nikolaus⸗Bruderſchaften. bna entſtanden an den
Ell⸗ und Salzquellen, Salz⸗Niederlagen, ſchiffbaren Gewäſſerndie St Nikolaus⸗Kirchen Wildbad⸗Gaſtein; Roſenheim Am In
Seeon; Reichenhall; euöting; Bergheim bei arktl 9 3 Laufen⸗
Oberndorf; Urfahr⸗Obernberg; 1St Nikola von Paſſau; Sandbach

der Donau; nzell der Donau; chach der Donau; Urfahrbei Linz; Mauthauſen; Hofkirchen bei axen; St Nikola Struden;
Artager an der Donau; ein bei Krems; Altenmarkt der Ens
un Steyermark; Iſchel der Traun; die dapellen Steyer; Traun⸗
kirchen Am Traun⸗Falle; Stadel⸗Lamba

Auf Berghöhen Neumarkt Waler⸗See; Waldprechting;
Holzhauſen bei St Georgen an der Salzach; Hohenwart an der Alz;
öslwang und Pidenhart bei Troſtburg; irnba bei Zeilern; Pleiß
kirchen; Kirchberg bei Braunau (Bayern); Rotersheim Im Rotthale;
Nonsbach bei einberg; Neundling bei St ambrecht; St Nikola
bei Pram; Perwind auf der Welſer⸗Haide; axelberg bei Steinhaus;
ted bei Kremsmünſter; Frankenmarkt; Ard  irchen; St Nikola
bei Neufelden; Haslach Im Mühlkreiſe; Windhag bei Waidhofen
an der

An Burgen und Edelſitzen 3 Waldkirchen eſen; Rechberg
um U

eiſe; Conradsheim bei Waidhofen der Ybbs; Hagenau
Am — 8 onsburg; Pilgersheim bei Eberſchwang; und On noch u:
St Nikola bei Waldneukirchen; Hofkirchen Im Traunkreiſe; Unter⸗
Weiſſenbach Im Mühlkreiſe; Grünbach bei Freiſtadt; Geboldskirchen;
Euhofen bei Ried; Kirchheim bei Ried; Neuhofen bei Haiming;
Garching an der Alz; Dorfbeuern. Nichts u agen von den zahl
reichen Altären und Standbildern, die dem Nikolaus un ſo vielen
Kirchen, den Ufergeſtaden und auf den Brücken errichtet

In Leu Zeit jedoch, ſeit Johann von Nepomu im ahre 1729
In die Zahl der eiligen aufgenommen worden iſt, und die Verehrung
esſelben nicht uuLr In Böhmen, ſondern auch m Oeſterreich und Bayern
eine rege Verbreitung and, iſt die Verehrung des hl Kktolau, verv⸗
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drängt worden und in Abſchwung gekommen, und EL muſste dem
neuen Waſſerpatrone den Platz räumen. Ebenſo war in der katholiſchen
Chriſtenheit bis mn Unſere Tage erd den frommen Kindern der
Nikolai-Abend eine gar erfreuliche Zeit, weil ſie auf erfreuende Gaben
en urften; dagegen iſt in der Jetztzeit der Chriſtabend mit den
Chriſtbaumgeſchenken zur Geltung gekommen. Als Patron der Schiffer
hat St Kktblau. einen nier neben ich; zuweilen räg EL ein BuchIn der Hand, darauf drei goldene Aepfel, und hat kleine na Kinder

ſich
8t. Albanus, miles, martyr Moguntiae.

Er ſtammte Qaus Britannien, aber von römiſcher Abkunft, wurde
EL zu Rom gebildet, kehrte als Chriſt nach Britannien zurück, übte
Gaſtfreun

aft, vorzüglich gegen katholiſche rieſter, ward angeklagt,gegeißelt und dann enthauptet zu Verulam

Er war ohin der er aArtyrer auf dem bden Englands, des⸗
halb auch nglands Stephanus genann wurde Kaiſer ConſtantinQute an dem rte ſeines Martertodes ihm 3u Ehren eine prachtvolle
Kirche, und die Verulam Ckam den Namen: St Alban
anu wurde In England als ein großer eiliger und Landespatron
verehrt, bis Unter der Reformation des vom katholiſchen Glauben ab⸗
trünnig gewordenen Königs Heinrich III das neben der Kirche be⸗
noliche Kloſter zerſtört, der Sarg ſeines Schmuckes beraubt, ntehrt,Uund ein Ei der Reliquien nach Valladolid In Spanien überbrachtworden war

Später, als der genannte artyrer den Tod erlitten atte,kam ein anderer Albanus ein Prieſter nach aynz und rat
dort gegen die Irrlehre des Arianismus auf, aber von dem wüthenden

angegriffen, zur inausgeſchleppt und enthauptet wurde
(a 465)

An der ſeiner Hinrichtung wurde ihm 3u Ehren eine
Kapelle gebaut, In welcher Kaiſer arl der r⁰ ſeine Frankfurt
verſtorbene Gemahlin Aſtrada beiſetzen ließ, nd 4 ſpäter In
eine anſehnliche 270 mit einem Benedictiner⸗Kloſter St Alban

umgeſtalte wurde; viele Erzbiſchöfe, kaiſerliche und fürſtliche
erſonen ſuchten In derſelben beigeſetzt werden. Zur Reformations⸗
zeit wurde dieſes St Albansſtift geplündert und zerſtört. Die Ver⸗
ehrung des an verbreitete ſich Urch den Bonifacius nach
Bayern, mehr aber nach Nieder⸗Sachſen. Die Kirchen: 3u St Alban
am U des Hauns⸗Berges bei Lamprechtshauſen, 3u Taubenbachbber Braunau und
Ohe Alter

Goldwerth der Donau bekunden Eln
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81 AlexIius, COnfess0or Romae.

Alexius, der Ohn vornehmer und reicher Eltern Aus Rom,
erhielt zur Zeit Kaiſer Theodoſius kaiſerlichen Hofe eine
Ausbildung; um ahre ſeines Alters wurde ihm eine ornehme
Jungfrau, Sabina mit Namen, als Gemahlin angetraut, aber von
höherer Eingebung erleuchtet, entſchloſs ich,‚ die Keuſchheit zu be⸗
wahren, verließ In der en Nacht eine raut, und angethan mit
ärmlichen eldern ega ſich auf Reiſen, Um die vornehmſten
Kirchen des Erdenkreiſes beſuchen, überall Um Almoſen bittend,
und ſelbes den Armen mittheilend. So 1 EL unbekannt 17 ahre
zu Edeſſa In Syrien, Unter ſteten frommen ebungen, bis durch
einen beſonderen Uſd den Bewohnern bekannt geworden dort
ſich entfernte, und über das Meer nach Rom zurückfuhr. ort
angekommen, wo  6 ſeinem Qater unbekannt bleiben, jedo ihn
bitten, ihm um de vermiſsten Sohnes willen Nahrung und Unter⸗
ſtand Im väterlichen Hauſe zu geben; dieſes wurde ewährt, aber
dem fremden Bettler wurde ein erbärmliches Gelaſs unter der Stiege
zugewieſen, derſelbe durch V.  ahre, ohne ſich jemals den Seinigen
erkennen zu geben, Unter ſtetem Wachen und eten, unter vielfachen
Entbehrungen, Miſshandlungen und Geſpötte vonſeite der Dienerſchaft
ſein Leben Im Dienſte eſu Chriſti verbrachte und gottſelig In dem
errn verſchied.

Auf Befehl des Papſtes wurde die Leiche des nun vielbeweinten
Alexius In die ¹ des Bonifacius überbracht und eierli
beigeſetzt. Der Vater Ephemianus ließ Ehren ſeines heiligen Sohnes
Ilexius eine große Kirche bauen, auch reichlichſt ausſtatten und deſſen
Leib darin beſtatten. Nach inem Leben voll Gottſeligkeit und
freiwilliger Armut gieng eine emahlin Sabina aus dem eben
und erhielt ihr rab an der (tte ihres heiligen Gemahls.

In der Ehre dieſes Heiligen iſt die Kirche Helmonsöd geweiht
und der Kirche zu Aurach bei Schörfling iſt St Alexius Mit⸗
patron. elde Kirchen gehören ihrer Entſtehung nach dem oder

Jahrhunderte
81. SIxtUs, Confessor. Papa, —440

Ein geborner Römer und Zeitgenoſſe des Auguſtinus wurde
Sixtus 432 auf den päpſtlichen erhoben, und erwarb ſich
durch eine eisheit, durch die Heiligkeit ſeines Wandels, und ins⸗
beſondere durch ſeinen muthvollen ifer, mit welchem —7 die reine
katholiſche ehre gegen le  Etzer Pelagianer vertheidigte,
allgemeine Verehrung; doch ſein Bemühen, den von der wahren Lehre
der I abgewichenen Patriarchen von Conſtantinopel, Neſtorius,
wieder auf den Weg des Heiles führen, E fruchtlos Der
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1 Ravenna gab er den Petrus Chryſologu zum EL3biſchöflichen Oberhirten. Vorzüglich freigebig In der Ausſtattung der
Kirchen und die Armen beſchloſs EL ſein Leben. Sein Patronat
verpflanzte ſich frühzeitig auch nach Oeſterreich und raſtet In den
ihm geweihten Kirchen Altenfelden Im Mühlkreiſe und St Sixtbei Neukirchen
8 Benedictus. a8 auch bekannter Ordensſtifterund der Moyſes des Abendlandes

Er ward 5 Tſta A. 480 geboren, ſtürzte auf dem Monte—
Caſſino die Götzen, rbaute Kirchen und Klöſter, nahm die verwilderte
adelige Jugend in ſeine Pflege Unterricht und Erziehung und
ar c 542 Die Scholaſtika, eine ſeiner Schweſtern, 0 in
der Nähe ern Nonnenkloſter zur Erziehung der weiblichen Jugend

7errichtet.
Von Monte⸗Caſſino wanderten Hunderte von Mönchen als

Ordensſtifter und Pflanzer auch nach Deutſchland aus, ſo auch nachNieder⸗Altach und Manſee. Nach der ege des enediet, dieſesPatriarchen der abendländiſchen In  E, gründete St Rupert die
erſten Klöſter Bayern, Salzburg und 3 Weltenburg.

Während für die Canoniker an den Kathedralen die RegelChrodegangs, Oſe von Metz, Geltung atte, hielten ſich die
älteren Abteien fortwähren die Regel Benedicts, und dieſer Orden
zählt In Oeſterreich und Bayern die meiſten Klöſter

Zu Altmünſter Traun⸗See, mit der dem Benediet 9eweihten 6, ſtand aller Wahrſcheinlichkei Ufolge vor den Magyaren⸗infällen — ern Benedictiner-⸗Kloſter, das ſich Qaus ſeiner
Verwüſtung nicht mehr erhob, wohl aber ie Kirche. Die St. Benedicts⸗
Kirche 3u etenba verdankt ihre Entſtehung den Benedictinern von
Kremsmünſter.

St Benediet wird als 0  On gegen Gift verehrt.
8t Mauritius. tribunus legionis thebaicae 6t martyr

20 RhOodanum 6U 80Ciis.
Als Führer der nur Qus chriſtlichen Soldaten beſtehendenthebaiſchen Legion, weigerte ſich Mauritius, den Göttern 3u opfern;ſe die anbefohlene Decimierung der Legion erſchütterte die Kriegernicht; ſofort wurden auf Befehl des Kaiſers Maximinian der

Führer nd die Legion vom (ereé Umrungen, und n wunderbarer
inmüthigkeit und mit eudiger Standhaftigkeit vergoſſen ſi alle
ihr U Im Bekenntniſſe für Fe

ſum Chriſtum 286

Die Verehrung des Mauritius und ſeiner Gefährten ver
rettete ſich bald Im Abendlande Der Pirminus, Biſchof von Metz,
weihte die vom Herzog I1 730 geſtiftete Abtei Nieder⸗Altach
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In ren obiger aArtyrer ein, und Abt Urolfus baute 800 auf
einer Beſitzung des 0  EI. Nieder⸗

＋ im Antieſen-⸗Thale dem
hl Mauritius zu Ehren die1 Urolfesmunſtiure, Aurolz⸗
münſter Zu Nusdorf Ater⸗See iſt die Kirche demſelben Heiligen
eweiht, und eS läſst ſich mit CT Wahrſcheinlichkeit behaupten, daſs
dort Ufer des Er⸗

ees, ähnlich wie Traun⸗See, vor der
Zeit der Magyaren⸗Einfälle ern Benedictiner⸗Kloſter beſtanden habe,
welches nach ſeiner Zerſtörung nicht mehr aufgerichte worden iſt
Im Kürn⸗Thale bberha ring In Niederbayern entſtan inter dem
Einfluſſe der Benedictiner⸗Mönche des benachbarten 0  E*. Asbach
IM 0  ale die St Mauritius⸗Kirche 3 Münichheim; in der
Ugsburg erho ſich das Chorherrenſtift St oriz Alle dieſe Kirchen
zeugen für ein ohe Alterthum.

Paſtoral⸗Fragen und *  —  Fülle
(Gewiſſensfall uber teheund Civilſcheidung.

amillus, Katholik, hat ſich A., die Tridentiniſche orſchri
über den Eheabſchluſs verkündet worden iſt 3u einer Zeit, als die
Proteſtanten längſt Im Beſitzſtande eigener Religionsübung und
Gemeindeordnung waren, mit Caja, einer Proteſtantin, bürgerlich
und vor dem proteſtantiſchen Prediger verehelicht. Später wird dieſe
Ehe bürgerlich 9  ennt, und Camillus nimmt Ludovica, eine Katholikin,
bürgerlich zur Ehe Im erlauſe der Zeit wechſelt das ſo angetraute

11 den Wohnſitz Nach langem ehelichen Zuſammenleben möchten
ſich doch ſchließlich eide, oder wenigſtens die Frau, mit ihrem Ge⸗
wiſſen abfinden. Was iſt da thun Uunter gewöhnlichen Lebens⸗
verhältniſſen der beiden; Im Falle eintretender Todesgefahr des
einen der beiden Theile?

Erörterung und Löſung des vorgelegten Falles.
Zuerſt wollen wir eine ſehr unwahrſcheinliche, doch

nicht abſolut unmögliche Unterſtellung machen, E die günſtigſte
Löſung ermöglichen würde, nämlich, daſs die er Ehe des amillu
ungiltig wäre. ſt das wirklich der Fall, dann kann die zweite Ehe
wenigſtens giltig gemacht werden; ſie müſste aber auch noch giltig
gemacht werden, weil ſie chon der nicht beobachteten Triden⸗
tiniſchen Form vor ott und der1 von Anfang ungiltig war
und ungiltig e. * ſei denn, QAmillu und Ludovica hätten ihren
Wohnſitz jemals dort genommen, auch rein atholiſche Ehen giltig
geſchloſſen werden können ohne Pfarrer und Zeugen, ud elde hätten
In dieſem Bewuſstſein und mit dem Bewuſstſein der bisherigen Un⸗
giltigkeit threr Ehe, Unter ſich den Eheconſens erneuert oder nur
das eheliche Leben In der 1—1 Ahre Eheleute 3u ſein, fortgeſetzt.


